
Wissenschaftsmagazin zeigt blühende Forschung im Land 
Die dritte Ausgabe des Wissenschaftsmagazins «1602» vertieft sich in die Thematik, wie Daten die Gesellschaft bestimmen. 

Am Mittwoch stellte der Hoch-
schulverband Liechtensteins – 
bestehend aus den Instituten 
Liechtenstein-Institut, der Pri-
vaten Universität Liechtenstein 
(UFL) und der Universität 
Liechtenstein – die dritte Aus-
gabe des jährlich erscheinen-
den Wissenschaftsmagazins 
«1602» vor. Das Thema Daten 
dient dieser Ausgabe als roten 
Faden. Weil die Forschung in 
Liechtenstein breit aufgestellt 
ist, sind auch die Beiträge viel-
fältig. Die Allgemeinheit soll 
damit angesprochen werden. 

Forschung für 
jedermann verständlich 
Liechtenstein ist ein bedeuten-
der Forschungsstandort. Nicht 
jedem Einwohner dürfte das 
hinlänglich bekannt sein, weil 
die akademische Sprache nicht 
einfach zu verstehen ist. Auch 
zwischen den einzelnen Diszi-
plinen herrscht durch den je-
weils vorherrschenden Fach-
jargon nicht immer ein ausrei-
chendes Verständnis. Durch 
Öffentlichkeitsarbeit wollen 
die Institute in Liechtenstein 
die Forschung bekannter ma-
chen.  

Die Universität Liechten-
stein bietet zum Beispiel Cam-
pus-Gespräche an, die sich ei-
ner grossen Beliebtheit erfreu-
en. Im gleichen Rahmen be- 
wegt sich auch das Wissen-

schaftsmagazin «1602». For-
scher des Liechtenstein-Insti-
tuts, der Privaten Universität im 
Fürstentum Liechtenstein (UFL) 
und der Universität Liechten-
steins trugen zum Magazin etli-
che Beiträge bei.  

Diese Berichte sind ebenso 
für die Allgemeinheit leicht 
verständlich. Die Klammer, die 
das Magazin zusammenhält, 
ist das Thema Daten. Die ers-
ten beiden Ausgaben handel-

ten inhaltlich von den Thema-
tiken Mobilität und Verantwor-
tung.  

Leistungen in der  
internationalen Forschung 
Die Beiträge berühren unter an-
derem die Disziplinen Recht, 
Wirtschaft, Finanzen, Ge-
schichte oder Medizin. Der Le-
ser findet sich somit in einem 
weiten Feld wieder, wenn er 
sich durch das Magazin liest. 

Christian Frommelt sagt dem-
entsprechend: «Für jeden gibt 
es etwas Interessantes zu fin-
den.» So ist zu erfahren, dass 
das UFL in Triesen die weltwei-
te Drehscheibe für Blutgrup-
pendaten ist.  

Auch andere Errungen-
schaften stammen aus For-
schungszentren im Land. Eine 
Studie hierzulande beschäftigt 
sich mit der Früherkennung 
von Covid-19 und eine andere 

mit der Diagnose von Long Co-
vid. Wenn es um Daten aus 
Liechtenstein geht, kann das 
Land aber auch eine Datenwüs-
te sein.  

Gerade in wirtschaftlichen 
Belangen kamen jedoch Daten 
während der Coronarezession 
zum Einsatz. An Kritik an 
Liechtenstein wird im Magazin 
nicht gespart. Martin Vogt, 
Doktorand an der UFL, kommt 
in seinem Bericht zum Schluss, 

dass die liechtensteinische Bür-
gergenossenschaft gegen das 
Diskriminierungsverbot des 
EWR verstossen habe.  

Politik darf sich nicht nur 
auf Forschung verlassen 
Auf Metaebene wird ebenso kri-
tisch auf Daten geblickt. Weil 
diese Personengruppen zusam-
menfassen  und das einzelne In-
dividuum in den Hintergrund 
rücken, entsteht eine Dehuma-
nisierung in der Gesellschaft. In 
Entscheidungen, die auf Model-
len basieren, rücken Mitgefühl 
und Empathie in den Hinter-
grund. In einem anderen 
Beitrag heisst es dementspre-
chend, dass Rufe nach einer 
«evidenzbasierten» Politik häu-
fig zu weit gehen. «Weder gibt 
es die eine Wissenschaft, auf die 
sich die Politik abstützen kann, 
noch lässt sich der Prozess 
der demokratischen Entschei-
dungsfindung durch den Rekurs 
auf wissenschaftliche Fakten 
umgehen.»  

Das Magazin repräsentiert 
auch den Forschungsstandort 
Liechtenstein gegenüber an-
deren Instituten. Von den 
21 750 Exemplaren werden 
auch einige an andere For-
schungseinrichtungen verschickt. 
Ebenso ist das Magazin online 
einsehbar.  

Damian Becker 
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